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Verkündet
am 4-o Oktober 7963 
K rieg l, Ju s tiz o b e rse k re tä r  
a ls  Urkundßbeamter 
der u e a c h ä f ts s te lle

I m  K a m e n  d e s  V o l k e s

In  dem R e c h ts s tre it

de r F irma Ogorg 0 
Is tra sse

_____  Inh« Mary
je tz ig e  Inhaber:

v  Q

2a
3o

Kaufmann J o se f  B f l |H P  SppN rtrasse
Bärbel S ^ B s tr a s s e (B i»
Bdith üB B H B T  B B H r  ^ B p s tr a s s e  P B
zu 2) und 3) a ls  M inderjährige g e s e t z l ic h  vextreten^  
durch den Inhaber zu 1 ) , ih ren  V ater J o o ef

B eklag te , , B erufungskläger 
und R ev isionsk läger,

-  P rozessbevo llm äch tig terj Rechtsanwalt Br»

gegen

geh m

K lägerin , B erufungsbeklagte 
und R ev isionsbek lag te ,

-  P rozessbevollm ächtig ter: Rechtsanwalt Br»
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hat der VI» Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs au f d ie  
mündliche Verhandlung vom 4&JOktober 1963 u n te r  M itw ir­
kung der B undesrichter Hanebeckp Br» K-.E« Meyer, Br» Bode, 
Br.«'Hau & und Dr. P fre tzsch n er

fü r  Recht erkannt:

Die R evision der B eklagten gegen das U r te i l  des 
io Z iv ils e n a ts  des O berlandesgerich ts in  Koblenz vom 
20o Juni 1962 wird zurückgewiosen« Die Beklagten haben 
d ie  Kosten der R evision zu tragen«
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Von Hechts wegen
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T atbestand:

Die je tz ig e n  Beklagten sind d ie  Erben der während 
des H e c h ts s tre its  verstorbenen u rsp rüng lichen  B eklagten 
Frau Hary 3 ie  in  B ^ p p i n  der S p P s tra s s e  e in
Spielw arengeschäft be trieb«  Diese S tra s se  hat vor dem 
Geschäft e in  s ta rk e s  G efälle  zum JRhein hin« Vor dem zu­
rückliegenden Ladeneingang H e s s  Frau ^ H |  im Früh­
jah r 1957 eine Passage bauen9 in  der s ie  ih re  Waren in  
Schaufenstern a u s s te l l te «  In fo lge  des G efä lles  i s t  der 
obere Zugang zur Passage ebenerdig* während der u n te re  
Zugang 2 S tufen  aufw eist« U rsprünglich befanden s ic h  au f 
der unteren  S tu fe  an den äusseren  Enden zwei k le in e  Ver­
tiefungen* d ie  2u r Aufnahme von S c h u tz g itte rn  bestimmt 
waren« Die Passage* d ie  S tufen und e in  T e il  des B ürger­
s te ig e s  vor der u n te ren  S tufe  sind  e in h e i t l ic h  m it k l e i ­
nem Buntmosaik beleg t«

Die K lägerin  ging am 27o J u l i  1957 gegen 18«30 Ohr 
durch d ie  Passage und sah sich  d ie Auslagen an« S ie be­
t r a t  d ie  Passage am oberen Eingang und w o llte  s ie  am 
unteren  Endo w ieder verlassen« H ier s tü r z te  s ic  d ie  S tu­
fen hinab» S ie  h a t vorgobracht* s ie  s e i  auf der oberen 
S tufe zu F a ll  gekommen.und beim ftH |run te rru tschen  m it 
dem Absatz ih re s  lin k en  Schuhs in  der V ertiefung  fü r  das 
S c h u tz g itte r  hängen geblieben« Die Passage so i n ic h t v e r­
kehrssicher«  Durch das gleichförm ige bunte Hosaik werde 
o p tisch  der Eindruck e in e r  durchgehenden Fläche erweckt* 
so dass d ie  S tu fen  zu übersehen seien* vor allem  dann* 
wenn man dui’Ch das B etrachten  der A usstellungen  in  den 
Schaufenstern  abgelenkt sei«  Auch d ie  V ertiefungen fü r  
das S c h u tz g itte r  se ien  g e fä h rlic h  gev/esen« Im un te ren  
Passagenzugang se ie n  b e re i ts  mehrfach Personen g efa llen «
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Für ih ren  U nfallschaden hat s ie  Frau und
nach ihrem Tode d ie  Beklagten a ls  deren Erben h a f t ­
bar gemacht» S ie hat Zahlung von ^0 034388 EM nebst 
P rozesszinsen v e r la n g t, e in  Schmerzensgeld von min­
destens $ 000 EM beansprucht und f e s tz u s te l le n  bean^ 
t r a g t  9 dass ih r  auch säm tlicher k ü n f tig e r  Schaden 
zu e rse tzen  seio

Eie Beklagten haben b e s tr i t te n ?  dass d ie  Passage 
verkehrsunsicher s e i .  S ie  haben g e lten d  gemacht, der 
U nfall beruhe nur au f eigenem Verschulden der K lägerin ,

Das Landgericht h a t die Zahlungsansprüche der 
K lägerin dem Grunde nach zu 2/3 fü r  g e r e c h tf e r t ig t  
e rk lä r t  und im g le ich en  V erhältn is  auch dem F e s t-  
ste llungsbegehren  entsprochen. Auf d ie  Berufung der 
Beklagten ha t das O berlandesgericht d ie  Schadenshaf- 
tuxkg-der Beklagten auf d ie H älfte  b eg ren z t, fü r  künf­
t ig e  Schäden v o rb e h a ltlic h  des Hechtsübergangs au f 
S ozialversicherungs t r ä g e r ,  und d ie  w eit ergehende Beru­
fung der Beklagten zurückgewiesen,

Mit der R evision e rs treb en  d ie  B eklagten w e ite r­
h in  d ie  v o lle  Abweisung der Klage,

Eie K lägerin  b ea n trag t, d ie  Bevisi^jh zurüekzu- 
weisCtto

Ent s che idungs gründ e :

Hach den F es ts te llu n g e n  des B eru fungsgerich ts i s t  
d ie  K lägerin beim B etrachten  der Auslagen in  dem linken  
Passagenschaufenster b is  an d ie  S tufen g e lan g t, ohne 
d iese  wahrgeno^mcn zu haben, und zu F a ll  gekommen, a ls
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s ie  dann den Fuss v o rse tz te«  Dass d ie  Passage 
an ihrem unteren  Ausgang zwei S tufen zur S tra sse  h a t te ,  
konnte nach den Ausführungen des B erufungsgerichts;, 
das s ich  durch Einnahme des Augenscheins e in  u n m itte l­
bares B ild  von der Ö r tl ic h k e it  v e rsc h a ff t  hat* e in  
aufmerksamer Besucher der Passage zwar erkennen* doch 
war d ie  E rkennbarkeit der S tufen  vom Inneren der P assa­
ge her dadurch erschwert* dass sowohl d ie  Passage a ls  
auch d ie  S tufen se lb s t  und der Abschluss auf dem Bür­
g e rs te ig  mit buntem Kleinmosaik b e leg t und d ie  Konturen 
der Stufen n ich t sch a rf von dem Boden der Passage ab­
g ese tz t waren, weshalb der Eindruck e in e r  g le ic h fö r^  
migen Flache entstand« Zu der erschw erten Erkennbar­
k e it tru g  es auch b e i, dass d ie  Besucher beim V erlassen  
der Passage gegen das L icht schauen mussten« In fo lg e ­
dessen war, so hat das B erufungsgerich t hervorgehoben* 
der Beginn der Treppe vom Inneren der Passage h er e r s t  
bei b e s o n d e r e r  Aufmerksamkeit zu erkennen«
Wie das Sundesgericht erwogen hat* war aber damit zu 
rechnen* dass Besucher der Passage n ich t immer d ie se  
Aufmerksamkeit w alten H essen* zumal d ie  S chaufenster­
auslagen* wie es d ie  Passage bezweckte* den B lick  der 
Besucher e in fingen  und damit ih re  Aufmerksamkeit vom 
Boden ablenkten« Das B erufungsgericht i s t  der A uffassung, 
dass d ie  Stufen in  der Auslage u n te r d iesen  Umständen 
fü r  Passagen-Besucher e ine  Gefährdung d a rs te ll te n *  d ie  
auch fü r  d ie  G eschäftsinhaberin  erkennbar war« Es e r ­
b l ic k t  eine fü r  den U nfa ll u rsäc h lic h  gewordene schuld­
h a f te  V erletzung der V erkehrssicherungsp flich t darin* 
dass n ich t durch geeignete  Vorkehrungen fü r  d ie  S icher­
h e i t  der in  ih r e r  Aufmerksamkeit abgelenkten Benutzer 
der Passage gesorg t worden is t*  s e i es* dass am Beginn 
der S tufen das bunte Kleinmosaik in  se in e r Einförm ig­
k e it  unterbrochen wurde, se i es* dass d ie  S tufen anders
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abgese tz t und besonders hervorgehoben wurden« Es hat 
d ie  Schadenshaftung der Beklagten daher nach § 823 BGB 
fü r  begründet gehalten« Auf der andern S e ite  h a t das 
B erufungsgericht aber auch der K lägerin  e in  Verschulden 
an dem U nfall beigemessen, ve il s ie  beim B etrach ten  der 
Auslagen ih re  Umgebung n ic h t v ö l l ig  habe a u sse r  acht 
lassen  dürfen , wo s ie  doch beim B e tre ten  der Passage 
habe bemerken müssen, dass Sie d ie  Passage an ihrem 
anderen Ausgang wegen des S tra ß e n g e fä lle s  nur über 
S tufen v e rla ssen  konnte; s ie  habe ih re  Aufmerksamkeit 
den S tufen  zuwenden müssen« ln  Anwendung des § 234 BGB 
h a t es das B erufungsgericht fü r  g e r e c h tf e r t ig t  gehalten , 
jede P a r te i  d ie  H älfte  des Schadens trag e n  zu lassen«

In  d ie se r  B eurte ilung  t r i t t  kein  R ech tsfeh le r zutage

Es t r i f f t  n ic h t zu, dass das B erufungsgerich t an 
d ie V erkehrssicherheit von Zugängen zu Geschäftsräumen 
ü b e rtr ieb en e  Anforderungen g e s t e l l t  und Vorkehrungen 
gegen Gefahren v e rlan g t h ä t te ,  d ie  m it kreppen norm aler­
weise verbunden sind« Unverkennbar h a t das Berufungsge­
r ic h t  eine besondere Sachlage darum fü r  gegeben gehalten , 
w eil d ie  S tu fen , wie auch d ie  be i den G erich tsak ten  be­
f in d lic h e n  L ic h tb ild e r  zeigen , in  das Gebäude h in e in v er­
le g t  sind  und s ic h  b e r e i ts  zwischen den S chaufenstern  
der Passage m it ih ren  Auslagen befinden« H ierdurch konnte 
es b e i der durch den gleichförm igen Boden- und Stufenbe­
lag  und d ie  L ich tV erh ä ltn isse  begründeten erschw erten 
E rkennbarkeit der S tufen  geschehen, dass Besucher der 
Passage beim B etrach ten  der Auslagen en tlan g  den Schau­
fe n s te rn  unversehens an d ie  S tufen g e r ie te n , bevor s ie  
an das Ende der S chaufenster gelang t waren« Mit Recht is t  
das B erufungsgericht der A nsicht, dass h ie r in  eine Gefahr 
la g , gegen d ie  durch eine andere G esta ltung  des Xreppen-



ausgangs Vorsorge h ä tte  g e tro ffe n  werden müssen«,
Das B erufungsgericht ha t a l s  erwiesen angesehen, 
dass eben d iese  Gefahr fü r  den U nfall der K lägerin  
u rsäch lich  geworden i s t  und dass es n ich t zu dem 
U nfall gekommen wäre, wenn d ie  Stufen zumindest 
d e u tlic h  erkennbar von dem Passagengang ab g ese tz t 
gewesen wären® D iese Würdigung i s t  aus Hechtsgründen 
n ich t zu beanstanden«,

Keinen re c h tlic h e n  Bedenken begegnet auch die 
Annahme des B eru fungsgerich ts , dass d ie  G eschäfts­
inhaberin  Frau G flIB B i, d ie  R echtsvorgängerin  der 
je tz ig e n  B eklagten, b e i Anwendung der im Verkehr 
e rfo rd e rlic h e n  S o rg fa lt d ie  dargeleg te  Gefahr h ä tte  
erkennen und d ie  M öglichkeit h ä tte  voraussehen können, 
dass Besucher der Passage wegen d ie se r  Gefahr zu Schaden 
kommen konnten® Mit der f e s ts te l lu n g ,  dass au sse r der 
K lägerin  in  der 2 e i t  vor und nach ihrem U n fa ll mehrere 
andere Personen beim V erlassen der Passage g e s tra u c h e lt 
oder zu P a l l  gekommen s in d , h a t das B erufungsgerich t 
n ic h t , wie die R evision  m eint, einen r e c h t l ic h  an fech t­
baren RUckkehrschluss au f d ie  V orhersehbarkeit von 
U nfällen  begründet, vielm ehr hat es auf Grund des 
eigenen Augenscheins d ie  E rkennbarkeit e in e r  Gefährdung 
der Passagenbesucher und d ie  V oraussehbarkeit von Un­
f ä l le n  bejaht} e r s t  h ie ra n  ansch liessend  h a t es bem erkt, 
dass s ich  U nfälle  "dann auch" häufig  e re ig n e t hätten®
Ohne R ech tsversto ss  ha t es das B erufungsgericht h iernach  
a ls  e ine f ü r  den U nfa ll d e r K lägerin  u rsäc h lic h  gewordene 
schu ldhafte  V erletzung d e r V erkehrssicherungspflich t 
gew erte t, dass d ie  R echtsvorgängerin  der B eklagten, a l s  
s ie  d ie  Passage dem Publikum sverkehr e rö ffn e te , n ich t 
d ie  durch d ie  B esonderheit ih r e r  Anlage begründete Gefahr 
bedacht und durch eine andere G esta ltung  des Passagenaus-
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Dem eigenen Verschulden der K lägerin , das mit 
zu ihrem U nfall gefüh rt h a t , i s t  vom B erufungsgerich t 
in  e in e r Weise Rechnung getragen  worden, d ie  keinen 
R ech tefeh ler zum N ach teil d er Beklagten erkennen lä s s t«  
Das g i l t  insbesondere auch fü r  d ie  Schadens V erte ilung , 
d ie  das B erufungsgericht vorgenommen hat«

Die Revision war daher mit der K ostenfolge aus 
§ 97 ZPO a ls  unbegründet zurückzuweisen«

:

V ■; •

■

Haneheck Dr* KojS« Meyer Dr« Bode

Dr« Baus Dr o P fre t  zachner
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